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25. FrauenKirchenFest: 
Tradition und Trans­
formation

Mit Mahl, Musik und Tanz wurde am  
22. Oktober das 25. Frauenkirchenfest 
gefeiert. 80 Frauen kamen in die  
reformierte Kirche Baden.

Kirchliche Handlungen 
und Rituale online

Eine neue Onlineplattform soll klas­
sische Kasualien, aber auch neue, 
gefragte Rituale von Pfarrerinnen und 
Pfarrern jungen Menschen leichter 
zugänglich machen.

11 Jahre Palliative Care 
und Begleitung

Palliative Care der Aargauer Landes­
kirchen ist seit über zehn Jahren eine 
Erfolgsgeschichte. Im Gespräch  
ziehen die operativ und strategisch 
Verantwortlichen Bilanz.
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Titelbild
Am 22. Oktober feierten 80 Frauen in der reformierten  
Kirche Baden zum 25. Mal das Aargauer Frauen­
KirchenFest. Kultureller Höhepunkt waren der Gesang 
und die Tänze des philippinischen Frauenchors Neu­
enhof auf der Bühne des Kirchgemeindehauses Baden.
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AnSichten

Die Verheissung  
des Segens Gottes  
in den Wolken

Diesen zauberhaften Moment konnte  
ich mit meiner Handykamera in den 
Herbstferien in S-Charl im Unterengadin 
einfangen. Der Regenbogen – laut der 
Geschichte von Noah das Zeichen des 
Bundes von Gott mit den Menschen –  
stand über der Tiefe des schattigen und 
leichtem Nieselregen ausgesetzten Tals. 
Unter sich barg er den Blick auf die Alp 
und die felsigen Hänge am Ende des 
Tals, die warm von der Sonne beschie-
nen wurden. Und dass dieser Regen
bogen fast den Eindruck vermittelte, er 
verbinde das Kirchlein mit dem Himmel 
und den Bergen, machte den flüchtigen 
Augenblick noch spezieller.

Beim Wandern kam mir dieses Bild im-
mer wieder in den Sinn, und ich hatte 
viel Zeit, darüber nachzudenken. Seit 
dem Ende der Sintflut gilt der Regen-
bogen als Zeichen des Bundes von Gott 
mit den Menschen. Eine flüchtige Licht-
erscheinung, die nur dann auftritt, wenn 
Sonnenschein und Regen sich begeg-
nen. Oft spannt sich der Bogen – wie 
im Bild aus S-Charl – über ein von der 
Sonne beleuchtetes Gebiet und grenzt 
dieses nach oben gegen einen dunklen,  
wolkenverhangenen Himmel ab. Manch-
mal steht der Bogen minutenlang im 
Himmel, manchmal wenige Sekunden.

Bei Noah war der Bogen das Zeichen, 
dass die Wolken sich auflockerten, 
dass der Regen der Sonne wich. Es 
kann allerdings auch umgekehrt sein: 
Manchmal fängt der Bogen die allerletz-
ten Sonnenstrahlen ein, bevor sich der 
Himmel vollends verdunkelt.

Für mich ist wichtig: Das Zeichen des 
Bundes Gottes mit den Menschen steht 
da, wo Licht und Schatten sich treffen, 
sei es, dass das Licht sich verdunkelt, 
sei es, dass das Dunkel dem Sonnenlicht 
weicht. Der Bogen steht schützend über 
dem Licht und grenzt es vom Dunkel 
ab. Er ist allerdings flüchtig. Man kann 
ihn nicht festhalten und nie berühren. 
Man kann nie sagen, wann und wo er 
zu sehen sein wird. Man kann sich ihm 
nicht nähern. Und wenn man ihn fest-
halten möchte, so ist er schon wieder 
verschwunden.

Das gilt übrigens auch für dieses Bild: 
Trotz moderner Handykamera-Technik 
ist die Fotografie nur ein Abklatsch des 
Wunders, das ich für einen ganz kurzen 
Moment beobachten durfte. Und selbst 
wenn das Bundeszeichen sich mit der 
Kirche verbindet wie auf dem Bild, es 
lässt sich nicht an der Kirche befesti-
gen. Kaum ist es zu sehen, ist es auch 
schon wieder verschwunden. Aber es 
bleibt Gottes Zeichen für den Bund mit 
uns Menschen. Es macht Hoffnung und 
ist wie eine Verheissung, dass auch ein 
kleines Kirchlein in einem verregneten 
Tal unter Gottes Segen steht.

Christoph Weber-Berg, Präsident des Kirchenrats
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Ein Regenbogen über dem Kirchlein S-Charl im Unterengadin – ein Zeichen für den Bund Gottes mit 
den Menschen.
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25. Aargauer FrauenKirchenFest

Transformation und Tradition: Frauen aus vier Gene­
rationen diskutieren die gesellschaftliche Situation

Zum 25. Mal trafen sich Frauen aus dem ganzen Aargau zum jährlichen ökumenischen 
FrauenKirchenfest. Am 22. Oktober kamen rund 80 Frauen aus mehreren Generatio­
nen in die reformierte Kirche Baden. Es war ein dem Jubiläum gewidmeter Anlass 
mit kirchlicher Feier, gemeinsamem Mahl, Tischreden und viel Anregendem.

Bereits 25-mal haben sich die Frauen 
zu ihrem Aargauer Kirchenfest auf Ein-
ladung der Reformierten Landeskirche 
und Römisch-Katholischen Kirche ge-
troffen. 25-mal haben sie über Frauen-
anliegen gesprochen, nachgedacht und 
diskutiert. So auch am Jubiläumsanlass 
vom 22. Oktober in der reformierten Kir-
che Baden.

Die vergangenen Frauenkirchenfeste 
haben Frauenthemen in die Diskussi-
on beider Konfessionen gebracht und 
sichtbar gemacht. Sie haben Frauen-
welten und Frauen in der Bibel aufge-
spürt, auch versteckte und namenlose, 
aufmüpfige und rebellische. Sie haben 
die Lebensrealität und den Alltag der 
Frauen, ihr Erleben, Denken und Fühlen 
neu geprägt und gedeutet. «Wir haben 
Frauen vom Rand in die Mitte gestellt», 
sagte Pfarrerin Kerstin Bonk von der re-

formierten Fachstelle Frauen, Männer 
und Gender an der Feier in Baden. Viel 
habe sich verändert seit dem ersten Kir-
chenfest, «aber noch immer sind Frauen  
nicht auf allen Ebenen und in allen 
Ämtern gleichberechtigt vertreten», so 
Bonk. «Vor allem nicht dort, wo es um 
viel Macht und Einfluss in der Kirche 
oder in der Deutungshoheit der Theo-
logie geht.»

Brotbacken als Arbeit für das Reich 
Gottes
In der kirchlichen Feier, die den Auftakt 
zum Fest machte, lehnten sich die Orga-
nisatorinnen an das Gleichnis Jesu vom 
Sauerteig aus dem Matthäusevangelium 
an. Die Katechetin Susanne Metzger  
hatte, inspiriert von diesem Gleichnis, 
die Erzählung von «Hanna und dem 
Brot» für diesen Anlass geschrieben. 
Die Brotzubereitung, die damals Sache 

der Frauen war, war eine anstrengende 
Arbeit, die wenig Beachtung fand und 
doch lebensnotwenig war. Eine typi-
sche Frauenarbeit, die wenig gewürdigt 
wurde und den Männern unattraktiv er-
schien. Doch in der Erzählung von Su-
sanne Metzger sah Jesus, was Hanna tat 
und würdigte ihr Brotbacken als Arbeit 
für das Reich Gottes.

Auch in der heutigen Zeit kneten Frauen  
Teig, den Teig der Gesellschaft, den Teig 
der Kirche, der Traditionen und der 
Transformationen. An dieser Tätigkeit 
dranzubleiben, dazu rief auch Heidy  
Anneler, Sozialdiakonin bei der Refor-
mierten Kirchgemeinde Baden plus, auf. 
«Wir haben mit unserem Korn viel ver-
ändert. Bleiben wir dran!» Und etwas 
provokant: «Wer will denn schon Äh-
ren essen?»

Nach der eindrücklichen Feier gingen 
die Frauen zum geselligen Teil über. Im 
Saal des Kirchgemeindehauses Baden 
tafelten die rund 80 Gäste gemeinsam. 
An den Tischen wurde eifrig diskutiert. 
Dazwischen erfreute der philippinische 
Frauenchor Neuenhof mit wunderschö-
nem Chorgesang und spielerisch leich-
ten Tänzen.

Zwei Rednerinnen mit einem Alters­
unterschied von mehr als 60 Jahren
Neben Essen, Geselligkeit und Unter-
haltung standen die Tischreden zweier  
Frauen im Fokus von Theologin und 
Philosophin Imelda Abbt sowie von 
Vera Becker, Co-Präsidentin der Jungen 
Grünen Aargau. Zwei Generationen, 
zwei engagierte und starke Frauen, die 
ein Altersunterschied von über 60 Jah-
ren trennt, aber grosse Engagement für 
sie Sache der Frauen vereint. Die 84-jäh-
rige Imelda Abbt, die zehn Jahre als 
Dominikanerin in einem Kloster lebte, 
hat immer neue Wege gesucht und ge-
funden. «Man muss sich mit dem Ewi-
gen beschäftigen, um aktuell zu sein», 
sagte sie eindringlich und wies auf die 
Worte des einstigen Tischredners Martin 
Luther hin: «Tut um Gottes Willen etwas 
Tapferes!». Und Imelda Abbt fragte hoff-
nungsvoll: «Gehen wir vielleicht vom 
postmodernen ins neoreligiöse Zeitalter?  
Könnte das sein?»

Sie haben das FrauenKirchenFest organisiert: (v. li.): Kerstin Bonk, Susanne Metzger, Heidy Anneler, 
Cornelia Haller, Susanne Widmer und Susanne Andrea Birke.

Foto: Mirjam Stutz
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Die zweite, nicht minder engagierte 
Tischrednerin war die 22-jährige Poli-
tikerin und Studentin Vera Becker. Sie 
sprach über Klimafeminismus. Vera 
Becker sagte, dass es zwischen Eltern 
und deren Kinder einen «unspoken 
contract» gebe, also einen inoffiziellen 
Vertrag, dass die Eltern versuchen, den 
Kindern ein besseres Leben zu ermögli-
chen. Die Eltern würden beispielsweise  
ihr Land verlassen und in ein ande-
res migrieren, wo die Kinder eine gute 
Schule besuchen können und einen 
besser bezahlten Job kriegen.

Studie zum Klimafeminismus
«Doch nun geht der Vertrag nicht mehr 
auf», sagte die 22-Jährige. «In meiner 
Generation heisst es plötzlich nicht 
mehr: «Wie kann ich meinen Kindern 
ihr zukünftiges Leben erleichtern», son-
dern: «Möchte ich zukünftig noch Kin-
der haben, die mit der voranrasenden 
Klimakrise leben müssen?». Eine Ant-

wort liefere der Klimafeminismus. Wie 
eine Studie der ETH zeigt, hat das Ge-
schlecht in der Schweiz einen Einfluss 
auf den ökologischen Fussabdruck. 
Frauen verbrauchen weniger Strom, 
haben ein höheres Umweltbewusst-
sein, kaufen mehr Bioprodukte und sind 
beim Recycling konsequenter.

Auch im Berufsleben gibt es Unterschie-
de. So arbeiten Männer eher in Berufen, 
die die Umwelt stärker belasten, wäh-
rend Frauen oft in Dienstleistungsbe
rufen tätig sind. Aus ökologischer Sicht  
laute die Devise, dass Männer für typi-
sche Frauenberufe sensibilisiert werden 
sollten. Vera Becker: «Die Zukunft liegt 
in der Care-Gesellschaft und nicht in der 
Produktionsgesellschaft.»

«Wir müssen unserem Planeten Sorge 
tragen»
Im Schlussgespräch trafen die beiden 
Frauen aufeinander. Sie waren sich einig,  

dass das Leben Orientierung brauche 
und dass diese in der Kirche gefunden 
werden kann. Sie kann Antworten ge-
ben auf unsere Fragen, sie kann sich ein-
setzen für die Rettung unseres Planeten. 
«Wir müssen unserem Planeten Sorge 
tragen», appellierte Imelda Abbt, und 
sie sei froh, dass dies jetzt endlich the-
matisiert wird: «Wir sind auf dem Weg.»
Vera Becker sagte abschliessend, dass 
ihre Generation viel lernen könne von 
der Vorangegangenen. Diese habe einen 
grossen Wandel erlebt. Davon gelte es 
zu profitieren. «Du warst eine Vorreite-
rin für uns und kannst stolz sein, dass 
dieser Wandel in der neuen Generation 
angekommen ist», sagte die 22-Jährige 
zu der 84-Jährigen. «Vieles ist möglich, 
wenn wir mutig sind und für unsere An-
liegen einstehen.»

Bettina Weissenbrunner

Der philippinische Frauenchor Neuenhof bestritt auf der Bühne des Kirchgemeindehauses Baden den musikalischen Teil des FrauenKirchenFests.

Die beiden Referentinnen die Theologin Imelda Abbt (li.) und  
Vera Becker, Co-Präsidentin der Jungen Grünen Aargau.

Das Essen an schön gedeckten Tafeln wurde von den Tischreden und  
kulturellen Darbietungen bereichert.

 Landeskirche
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Ritual bei der Übergabe der Trauringe im Rahmen einer kirchlichen Trauung.

Foto: Mirjam Stutz

Neue Angebote online

Neue Website für kirchliche Handlungen und Rituale 
auf einem freien Markt

Anstatt über die stark sinkenden Zahlen von Trauungen und Taufen zu klagen, 
will die Reformierte Landeskirche Aargau junge Leute, die nach Ritualen für Paare  
und Familien suchen, mit einem neuen Onlineangebot erreichen und gleich­
zeitig in den wachsenden Markt für freie Rituale einsteigen. Mit ihren für die 
Gestaltung von Ritualen gut ausgebildeten Pfarrerinnen und Pfarrer will sie 
nicht nur ihre klassischen Angebote online leichter zugänglich machen, sondern 
auch andere gefragte Rituale in einem freien Markt anbieten, für Mitglieder  
und Nichtmitglieder. Besonderes Kennzeichen: Der (biblische) Segen ist wesent­
licher Teil der Feier.

Junge Paare, die heiraten wollen, gehen 
heute nicht mehr zu ihrem Ortspfarr-
amt, sondern informieren sich in der 
Regel online oder fragen ihren Kolle-
genkreis. Sie googeln «Hochzeit» oder 
«Trauung» und stossen dann meistens 
nicht auf kirchliche Angebote, weil die 
auf den Websites der Kirchen und Ge-
meinden gut versteckt sind und nicht 
so offensiv beworben werden, wie die 
Angebote der freien Ritualbegleiterin-
nen und -begleiter. Sie suchen auch 
nicht die Kirche oder ihre Gemeinde als 
Gemeinschaft vor Ort sondern auf ihre 
individuellen Bedürfnisse zugeschnit-
tene Dienstleistungen in einer besonde-
ren Lebenslage.

Auf der anderen Seite hat die reformierte  
Kirche für die Begleitung in allen Le-
benslagen und die sorgfältige Gestaltung 
von Ritualen hervorragend ausgebildete 
Spezialistinnen und Spezialisten. Eini-
ge Pfarrerinnen und Pfarrer haben sich 
bereits in diesen Markt der freien Ritu-
ale hineingetastet, sind aber dort noch 
nicht etabliert. In diesem beginnenden 
Wildwuchs von Angeboten von Pfarre-
rinnen und Pfarrern möchte die Aargau-
er Landeskirche eine zentrale Plattform 
schaffen.

Pfarrerinnen und Pfarrer stellen sich vor
Ab Frühling nächsten Jahres sollen auf 
einer neuen Website – voraussichtlich 

unter dem Namen «leben-feiern.ch» – 
interessierte Pfarrerinnen und Pfarrer 
klassische Rituale wie Kasualien, aber 
auch vielfältige und neue Rituale an-
bieten. Besonderes Kennzeichen dieses 
neuen Angebots: Die Anbietenden sind 
Pfarrerinnen und Pfarrer der reformier-
ten Kirche, angestellt oder pensioniert 
oder freischaffend – egal, auf jeden Fall 
müssen sie «wählbar» sein. 15 Aargauer  
Pfarrerinnen und Pfarrer haben ihre Mit-
wirkung bereits zugesagt und Ende Sep-
tember an einem Workshop in Aarau das 
Konzept, die Bedingungen und die An-
gebote diskutiert.

Die Pfarrerinnen und Pfarrer stellen sich 
auf der Website individuell selbst vor. 
Auch dies für die Betreffenden etwas 
ungewohnt, oder haben Sie schon mal 
eine Website einer Kirchgemeinde ge-
sehen, auf der eine Pfarrerin oder ein 
Pfarrer sich etwas ausführlicher präsen-
tiert und nicht nur Telefon und E-Mail 
preisgibt?

Die «Kundinnen und Kunden» wäh-
len selbst die ihnen zusagende Person 
aus, oder können eine zentrale Aus-
kunftsstelle bei der Landeskirche an­
rufen, wenn sie Interesse an einem Ri-
tual oder Angebot haben. Wenn es um 
klassische kirchliche Handlungen geht 
und Kirchenmitglieder anfragen, wer-
den sie immer zuerst gefragt, ob sie 
schon Kontakt mit ihrem Ortspfarramt 
hatten.

Die Angebote: neue Vielfalt in allen 
Lebenslagen
Es geht also nicht nur um eine nieder-
schwellige Onlineplattform für kirch-
liche Handlungen und eine zentrale  
Vermittlungsstelle, ähnlich wie die 
Kasualagenturen, die einige Kirchen 
einführen wollen, sondern auch um 
eine ganz neue Palette von Ritualen als 
Alternative zum Beispiel zu einer klas-
sischen kirchlichen Trauung oder ei-
ner Taufe. Die Liste der geplanten Ange-
bote in den vier Kategorien «Feiern mit 
Kindern», «Feiern als Paar», «Feiern 
an Übergängen» und «Feiern zum Ab-
schied» enthält für traditionelle kirchli-
che Augen zweifellos auch einige Über-
raschungen.
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In den Kategorien «Feiern mit Kindern» 
und «Feiern als Paar» gibt es zum Bei-
spiel Segnungsrituale für Kinder, Ju-
gendliche, Familien, Rituale zur Namen-
gebung (mit Segen), Trauungen in allen 
Formen speziell auch für LGBTQ-Paa-
re, aber auch Feiern zum Hochzeitstag, 
Eheerneuerung, Trennung oder Schei-
dung. Bei den «Übergängen» kann es 
um Geburtstag, Pensionierung, Umzug 
oder Abschied und Neuanfang zum Bei-
spiel bei einer Arbeitsstelle oder in ei-
nem Betrieb gehen.

Beim «Abschied» gibt es neben der Ab-
dankung auch Abschiedsfeiern zum 
Beispiel für Sternenkinder, Trauer- und 
Gedenkfeiern in der Familie oder den 
Abschied von einem geliebten Haustier. 
Die beteiligten Pfarrerinnen und Pfarrer 
bestimmen selbst, welche Rituale sie aus 
dieser Palette anbieten möchten.

Moderne Sprache, abgestimmte Begriff­
lichkeit
Allen Angeboten und Ritualen gemein-
sam ist, dass sie in einer modernen 
Sprache mit einer auf die Bedürfnisse  
und die Erfahrungen der beteiligten 
Personen abgestimmten Begrifflichkeit 
auch ohne Bibeltexte und Kirchenlieder 
gestaltet werden können. Die Wünsche 
der anfragenden Personen sind für die 

Gestaltung massgebend. Zentral bleibt 
aber immer die biblische Grundhaltung, 
die beteiligten Menschen mit Segen zu 
beschenken. Das ist – neben den aus-
gebildeten Pfarrerinnen und Pfarrer als 
Ritualbegleiter – sozusagen der USP 
(besonderes Kennzeichen) dieses An-
gebots.

Honorare, Kosten und Finanzierung
Und wer bezahlt das alles? Neu ist, dass 
die Pfarrerinnen und Pfarrer für jeden 
Dienst ein Honorar erhalten, das über 
die vergleichbaren in der Landeskirche 
geltenden Ansätze für Stellvertretungen 
hinausgeht, denn für teilzeitlich ange-
stellte Pfarrerinnen und Pfarrer sind die-
se Ansätze ungeeignet. Für reformierte 
Kirchenmitglieder aus dem Kanton Aar-
gau sind die Dienstleistungen der Pfar-
rerinnen und Pfarrer kostenlos, abgese-
hen von eventuellen Kosten für Räume 
und Infrastruktur. Leider können Kirch-
gemeinden immer noch Mitgliedern 
aus anderen Gemeinden diese Kosten 
in Rechnung stellen, obwohl diese seit 
Jahren Kirchensteuern zahlen – was zu-
mindest bei Brautpaaren oft ungläubiges 
Kopfschütteln auslöst.

Nichtmitglieder hingegen zahlen einen 
marktüblichen Ansatz, der im Vergleich 
zu anderen Angeboten konkurrenzfähig 

sein soll. So dürfen Mitglieder die Vor-
teile ihrer Mitgliedschaft für einmal ganz 
praktisch entdecken. Wenn Mitglieder 
aus anderen Kantonalkirchen anfragen, 
werden sie an diese verwiesen.

Für die Deckung der Differenz zwischen 
den Einnahmen von Nichtmitgliedern 
und den kostenlosen Angeboten für Mit-
glieder hat der Kirchenrat für einen zwei-
jährigen Probebetrieb dieses Angebots ei-
nen Kredit bewilligt, um die Honorare 
der Pfarrerinnen und Pfarrer und den 
Betrieb der Website zu gewährleisten.

Das neue Angebot ist nicht als Konkur-
renz zu der Arbeit der Ortspfarrämter 
gedacht, sondern als niederschwellige 
Ergänzung des kirchlichen Angebots 
für kirchenferne Personen und Nicht-
mitglieder. Das auf zwei Jahre befristete  
Experiment soll auch im Hinblick auf 
den Reformprozess Kirche 26 / 30 ver-
schiedene Erfahrungen und Resultate 
beisteuern.

Frank Worbs, Mitglied der Projektgruppe

Mitglieder der Arbeitsgruppe
Das neue Angebot wird im Auf­
trag des Kirchenrats von einer 
Arbeitsgruppe entwickelt, zu der 
folgende Personen gehören:
Monika Thut Birchmeier, Initiantin 
des Projekts, Pfarrerin mit Ausbil­
dung «Heilsame Rituale» (Fachstelle  
Kirchlicher Religionsunterricht), 
Christine Friderich, Pfarrerin in der 
Kirchgemeinde Kulm, Jürg Hochuli,  
Pfarrer (Bereichsleiter Gemeinde­
dienste), David Lentzsch, Pfarrer 
(ehemals Fachstelle Gemeindeent­
wicklung), Frank Worbs, Pfarrer 
(Leiter Kommunikation), Marc Zöll­
ner, Pfarrer (Fachstelle Gemeinde­
entwicklung).

Stand eines Ritualbegleiters an der Hochzeitsmesse in Zürich.

Foto: F. Worbs
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Synode

Traktanden der Sitzung 
im November

Die Synode vom 17. November wird wie-
der im Trafo in Baden stattfinden, weil 
es die Hygienevorschriften im Rahmen 
der Pandemiemassnahmen erfordern. 
Aufgrund der aktuellen Anordnungen  
hätte der übliche Gottesdienst zum Syn-
odebeginn mit Zertifikatspflicht durch-
geführt werden müssen. Deshalb wird 
der Gottesdienst durch eine Besinnung 
am Anfang der Sitzung im Trafo ersetzt. 
Die Synode beginnt um 9.00 Uhr mit 
der Besinnung. Auf der Traktandenliste  
stehen folgende Geschäfte:

	_ Budget 2022 der Zentralkasse der Lan-
deskirche und Finanzplan 2022–2025 
(s. u.)

	_ Neuordnung der Weiterbildung mit 
Totalrevision des Weiterbildungs
reglements für die kirchlichen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter (WBR, 
SLRA 483.100, neu SRLA 381.100) 
und daraus folgenden Teilrevisionen 
weiterer Reglemente (s. a + o Oktober)

	_ Änderung der Mitgliedschaft in Pfarr-
kapitel und Diakonatskapitel sowie 
der Zugehörigkeit zum Ministeri-
um, Teilrevision der Kirchenordnung 
(s. a + o Oktober)

	_ Landeskirchliche Informatikinfrastruk-
tur: Erneuerung und Cloudlösung (sie-
he a + o Mai 2021, S. 10)

	_ Heimgärten Aargau, Standort Brugg: 
Verschiedene Sanierungs- und In-
standstellungsarbeiten (s. u.)

	_ Mitgliedschaft der Landeskirche im 
Verein «Doppeltür» (s. a + o Oktober)

	_ Änderung des Wahlmodus des Stif-
tungsrats der Stiftung Schürmatt 
(s. a + o Oktober).

Wahlen

Geschäftsprüfungskom­
mission und Kirchenrat

Für den nach dem Rücktritt von Birgit 
Wintzer freiwerdenden Sitz in der Ge-
schäftsprüfungskommission kandidiert 
der Synodale Henry Sturcke, Kirchge-
meinde Döttingen-Klingnau-Kleindöt-
tingen, Präsident der Fraktion der Frak-
tionslosen.

Für die Ersatzwahl in den Kirchenrat 
nach dem Rücktritt von Regula Wegmann 
liegt kurz vor Redaktionsschluss dieser 
Zeitung die erste Kandidatur vor von 
Barbara Stüssi-Lauterburg. Sie ist ausge-
bildete Historikerin, wohnt in Windisch 
und ist Präsidentin der Kirchenpflege 
der Kirchgemeinde Windisch seit 2016. 
Die beiden Kandidaturblätter und alle 
Vorlagen sind online auf ref-ag.ch unter 
«Synodenübersicht» im Menü «Organi-
sation» oder im Footer, «Synode vom 
17. November 2021».

Informationsdienst

 
Synodefraktionen

Vorbesprechungen

Kirche und Welt: 
Dienstag, 9. November, 19.30 Uhr, refor-
miertes Kirchgemeindehaus Rupperswil, 
Kirchweg 4

Evangelische Fraktion: 
Dienstag, 9. November, 19.30 Uhr, refor-
miertes Kirchgemeindehaus Oberentfel-
den, Bahnhofstr. 7, Apéro ab 19 Uhr

Freies Christentum:
Mittwoch, 3. November, 19.30 Uhr, Bul-
lingerhaus Aarau, Jurastrasse 13, Apéro 
ab 18.30 Uhr

Verein Lebendige Kirche:
Donnerstag, 11. November, 19.30 Uhr, 
Bullingerhaus Aarau

Fraktion der Fraktionslosen: 
Montag, 8. November, 20 Uhr, reformier-
tes Kirchgemeindehaus Wettingen, Etzel-
strasse 22.

 
Finanzen

Budget 2022 mit  
Aufwandüberschuss

Der Kirchenrat legt der Synode für das 
Jahr 2022 ein Budget mit einem Auf-
wandüberschuss von 77 380 Franken vor. 
Das Budget basiert auf einem unverän-
derten Zentralkassenbeitrag der Kirchge-
meinden von 2,3 Prozent. Der Kirchenrat 
beantragt der Synode, den Aufwandüber-
schuss der Rückstellung «Ausgleich Zen-
tralkasse» zu entnehmen.

Das Budget 2022 rechnet mit einem Auf-
wand von insgesamt 11 127 870 Franken 
(Budget Vorjahr: 11 425 950) und einem 
Ertrag von 11 050 490 Franken (Budget 
Vorjahr: 11 369 830). Der Gesamtaufwand 
wird damit gegenüber dem Budget 2021 
um 298 080 Franken gesenkt. Das ent-
spricht einer Reduktion um 2,6 Prozent.

Der Finanzplan 2022–2025 zeigt auf, wie 
sich Aufwand und Ertrag bei einem unver-
änderten Zentralkassenbeitrag der Kirch-
gemeinden in den Folgejahren entwickelt.

Informationsdienst

Auch am 17. November werden die Mitarbeiterinnen der  
Kanzlei, hier Katrin Imholz, die Synodalen wieder im Trafo  
Baden empfangen.

Foto: F. Worbs
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Geschäfte

Sanierungsarbeiten im Heimgarten Brugg

Der Kirchenrat beantragt der Synode einen Verpflichtungskredit von 1,5 Millionen 
Franken für den Umbau und die Sanierung des Heimgartens Brugg. Dabei geht 
es vor allem um die Sanierung der Küche und der Lüftung und einen Umbau 
der Räumlichkeiten im Erdgeschoss, um sie den aktuellen Bedürfnissen entspre­
chend nutzen zu können.

Das Wohnhaus der Heimgärten Aargau 
am Standort Brugg, Jurastrasse 5, mit 20 
Wohnplätzen ist in die Jahre gekommen 
und muss für die aktuellen Bedürfnisse 
umgebaut werden. Insbesondere Küche  
und Lüftung erfüllen die hygienischen 
Anforderungen nicht mehr und müssen 
saniert werden. Die Räumlichkeiten im 
Erdgeschoss entsprechen teilweise nicht 
mehr dem aktuellen Bedarf. So befin-
den sich etwa Büros in den Küchen von 
ehemaligen Wohnungen, oder es geht 
Raum für nicht genutzte Badezimmer 
verloren.

Die Betriebskommission der Heimgär-
ten Aargau und der Kirchenrat haben 
deshalb von den Firmen Zubler AG 
und Wernli Architektur AG ein Projekt 
zur Sanierung der Küche und zur bes-
seren Nutzung der bestehenden Räume 
erarbeiten lassen. Durch eine Gesamt-
sanierung können künftig aufwändige  
Reparaturkosten eingespart, der Energie

verbrauch gesenkt und die Pensions-
plätze attraktiver gestaltet werden. Die 
geplanten Arbeiten sollen nach der all-
fälligen Zustimmung der Synode unver-
züglich in Angriff genommen und bis 
Herbst 2022 abgeschlossen werden.

Kosten und Finanzierung
Der von dem beauftragten Architektur-
büro erstellte Kostenvoranschlag basiert 
auf vorliegenden Offerten für die einzel-
nen Arbeiten und listet Gesamtkosten 
von insgesamt 1 504 770 Franken auf.

Die ca. 20 Wohnplätze und die Betreu-
ung und Begleitung der insgesamt 40 
Klientinnen werden durch den Kan-
ton Aargau finanziert. Die Liegenschaft 
an der Jurastrasse 5 ist im Besitz der 
Reformierten Landeskirche Aargau, die 
für die Nutzung durch die Heimgärten 
Aargau einen Mietzins erhält. Sie ist 
auch für den Unterhalt der Liegenschaf-
ten der verantwortlich. Der notwendige 

Finanzbedarf für die genannten Mass-
nahmen wird aktiviert und über zehn 
Jahre abgeschrieben.

Informationsdienst

 
Finanzausgleich 
2020

Nur noch drei Kirch­
gemeinden erhalten  
Beiträge aus dem  
Finanzausgleich

Auf der Grundlage der Jahresabschlüsse  
2020 erhalten drei Kirchgemeinden 
2021 Beiträge aus dem Finanzaus-
gleichsfonds der Landeskirche:

Reitnau-Attelwil-Wiliberg� 30 902.–
Rued:� 27 770.–
Safenwil:� 430.–

Somit werden 2021 Beiträge in Höhe 
von 59 102 Franken ausbezahlt. Das sind 
220 690 Franken weniger als 2020. Drei 
Kirchgemeinden, die 2020 Beiträge er-
halten haben, sind 2021 nicht mehr bei-
tragsberechtigt: Aarburg, Gontenschwil-
Zetzwil und Murgenthal.

 
Meldungen

Ergänzung der Leitung 
des Dekanats Zofingen

Der Kirchenrat hat auf Vorschlag der 
Dekanatsversammlung Zofingen vom 
8. September Pfr. Matthias Schüürmann, 
Kirchgemeinde Reitnau–Attelwil–Wili-
berg, als neuen Vizedekan des Dekanats 
Zofingen mit Amtsantritt am 1. Novem-
ber 2021 gewählt. Pfr. Samuel Dietiker, 
Zofingen, wird auch über seine Pensio-
nierung im November 2021 hinaus bis 
zum Ende der Amtsperiode Ende 2022 
Dekan bleiben.

Informationsdienst

Bild: zVg

Der Standort Brugg der Heimgärten Aargau an der Jurastrasse 5: Küche und Lüftung müssen dringend 
saniert werden.

 Kirchenrat
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Pädagogisches 
Handeln

Zukunftswerkstatt Kind 
und Kirche

Müssen reformierte, katholische und 
muslimische Kinderangebote strikte 
voneinander abgegrenzt sein? Wie soll-
te sich Kinder- und Familienfreund-
lichkeit in kirchlichen Räumlichkeiten 
zeigen? Würde sich allenfalls eine Zu-
sammenarbeit mit anderen Anbietenden 
im Bereich Kinder vor Ort lohnen?

Solche Fragen hätten am KiK Forum 
2020 zu den drängenden Themen 
Kind und Kirche, Freizeitangebote und  
Familienbegleitung zur Sprache kom-
men sollen. Wegen Corona musste der 
Vernetzungsanlass um ein Jahr ver-
schoben werden. Nun hat der Anlass 
am 24. September in Turgi, im Bau-
ernhaus an der Limmat, stattgefunden. 

Trotz der Zertifikatspflicht waren acht 
Kirchgemeinden vertreten. Dabei waren 
Freiwillige, Kirchenpflegerinnen, Pfarr-
personen, Sozialdiakoninnen und Kate-
chetinnen.

Frischer Wind – zumindest sprachlich
Pfarrerin und Slampoetin Corinne Do-
bler begleitete mit sprachlich frischem 
Wind und überraschenden Wendungen 
thematisch passend die Sequenzen des 
Abends. Das Bauernhaus an der Limmat 
sorgte für eine anregende und schöne 
Atmosphäre.

Simon Pfeiffer, Fachstelle Kirchlicher 
Religionsunterricht, führte mit Anre-
gungen, Inputs und provokativen Fra-
gen durch den Abend und stiess damit 
einen angeregten Austausch unter den 
Teilnehmenden an. Monika Thut, die 
alles bis ins Detail vorbereitet hatte, fiel 
leider krankheitshalber kurzfristig aus.

An vier Tischen wurden einzelne 
Aspekte von zukunftsträchtigen Ideen 
in der Arbeit mit Kindern und Familien 

Einzelne Aspekte von Zukunftsträchtigem in der Arbeit mit Kindern und Familien wurden an den Tischen erörtert.

erörtert. Bestehende Projekte wurden 
vorgestellt und neue Ideen geteilt. Der 
Akzent lag auf dem, was positiv in die 
Zukunft führt, auf Stärken und allem, 
was begeistert. In einer zweiten Runde 
wurden mögliche Schritte zur Umset-
zung ins Auge gefasst. 

Die kulinarischen Pausen boten Ge-
legenheit für Gespräche in lockerer 
Atmosphäre. Das KiK Forum ist auch 
ein Dankesanlass für die Engagier-
ten in den Kirchgemeinden. So ver-
wöhnte «Daniels Genusswelten» – das 
Kochteam der Kinder-Sommerlager der 
Kirchgemeinde Wettingen-Neuenhof – 
die knapp zwanzig für Kind und Kirche  
engagierten Frauen und Männer mit  
leckeren Fleisch- und Gemüsespiessen. 

Drei Stimmen zum Abschluss des an-
regenden Abends unterstrichen, wie 
wichtig es ist, sich lokal zu vernetzen, 
mit anderen Anbietenden zu kooperie-
ren und vor allem auch Mut zu haben, 
auszuprobieren und Fehler zu machen.

Simon Pfeiffer, Monika Thut

Foto: Stephan Degen



10

Erwachsenen­
bildung

Klimakrise –  
und die Kirche?

2021 ist ein wichtiges Jahr für die inter-
nationale Klimapolitik. Nach zweijäh-
riger coronabedingter Pause findet im 
schottischen Glasgow vom 1. bis 12. No-
vember die 26. Weltklimakonferenz der 
UNO «COP26» statt. 

Schon seit Jahren engagieren sich junge  
Menschen im «Klimastreik», weil sie 
sich um die Zukunft unserer Erde Sor-
gen machen und ein mutigeres Handeln 
der Politik fordern. Vielen Menschen ist 
bewusst, dass wir handeln müssen! Doch 

wie? Und welche Rolle spielt die Kirche?
Auf einem Podium mit Mechthild Mus 
und Jeannine Hersche vom Klima-
streik Aargau und weiteren Menschen, 
die sich in der Klimakrise engagieren, 
werden wir die Forderungen der Welt
klimakonferenz und was die Klimakrise  
für die Kirche bedeutet diskutiert. 

In einem anschliessenden World-Café 
mit Engagierten beim «Grünen Güggel», 
der oeku Kirchen für die Umwelt, der 
Gruppe «gemeinsam gegen Hunger», 
den lokalen Klima-Gesprächsgruppen, 
die das eigene Leben auf Klimakurs 
bringen wollen, und dem «Klimastreik» 
werden gute Beispiele für konkrete 
Schritte zur Bewältigung der Klimakrise 
vorgestellt. 

Ruedi Kümin, Stephan Degen-Ballmer
Weltweite Kirche / Fachstelle Erwachsenenbildung

Dienstag, 16. November, 
19.15–21.15 Uhr,
Reformiertes Kirchgemeindehaus Win­
disch, Dorfstrasse 27, 5210 Windisch. 
Anmeldungen an  
administation@ref-aargau.ch. 

Mehr Informationen zum 
«Klimastreik» auf: 
https://climatestrike.ch/

Medienfenster

Bibel zum Anfassen

Die Welt der Bibel kann auf verschiedene Weise Kin-
dern nähergebracht werden. Eine Möglichkeit ist der 
«Bibelkoffer: Die beliebtesten Gegenstände aus dem 
grossen Bibelkoffer», aus dem grossen Bibelkoffer. 

Die handliche Box bietet unter anderen diese belieb-
ten Realgegenstände, hier eine Art Hitparade: ein 
Tongefäss mit Papyrusrolle, zehn römische Mün-
zen, ein Schreibtäfelchen mit Griffel, zwei Öllämp-
chen und die kleinste analoge Bibel der Welt (vor 
den Bibel-Apps auf dem Smartphone).

Weitere Materialkoffer und Realgegenstände stehen 
zur Ausleihe bereit. Der «Bibelkoffer: Die beliebtes-
ten Gegenstände aus dem grossen Bibelkoffer» ist 
unter Nummer 7846 ausleihbar. Der Koffer muss an 
der Hohlgasse abgeholt werden.

Simon Pfeiffer

Fachstelle Katechese – Medien, Hohlgasse 30, 5000 Aarau, 062 836 10 63, 
medienverleih@kathaargau.ch, www.aareka.ch/medienverleih, Öffnungszeiten: Montag–Freitag, 9–11 Uhr und 14–17 Uhr

 Aus den Bereichen
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Palliative Care

Ganz Mensch bis zum Tod

Über zehn Jahre «Palliative Care und Begleitung» der Aargauer Landes­
kirchen

Auch in der letzten Phase ihres Daseins wünschen sich die meisten Menschen 
Lebensqualität. Wesentlich dazu beitragen kann die Palliative Care. Sie umfasst 
medizinische Behandlungen, pflegerische Interventionen, psychische, soziale 
sowie religiös-spirituelle Unterstützung. Die Begleitung von Menschen in heraus­
fordernden Situationen gehört zum Grundauftrag der Kirche. Entsprechend ist 
«Palliative Care und Begleitung» ein zentrales Anliegen der Aargauer Landes­
kirchen und seit über zehn Jahren eine Erfolgsgeschichte. Wir haben dazu 
ein Gespräch mit den strategisch und operativ für die Seelsorge zuständigen 
Personen der beiden grossen Aargauer Landeskirchen geführt.

Als Folge des Altersüberhangs der hie-
sigen Gesellschaft werden das Sterben 
und die dazu gehörenden Themen in 
den nächsten Jahrzehnten dominant. 
«Als Kirche haben wir hier die The-
menführerschaft», sagt Catherine Ber-
ger. «Nein, ich finde, dass wir die-
se eben nicht mehr haben», entgegnet 
Martin Rotzler. Es steckt Emotionalität 
in der Sache. Das zeigten die Voten der 
ökumenischen Gesprächsrunde. Karin 

Tschanz: «Zentral ist, dass wir nicht 
missionieren, sondern für alle da sind –  
unabhängig von Religion, Konfessi-
on und Weltanschauung – dass wir 
bedürfnisorientiert arbeiten und unse-
re Aufgabe mit Respekt und Professio-
nalität angehen.»

Hans Niggeli: «Als Kirche können wir 
unseren Teil einbringen, insbesondere 
was Rituale rund um Sterben und Ab-

schied angeht. Das Individuelle hat mei-
nes Erachtens nicht die gleiche Kraft wie 
die Jahrhunderte alten Traditionen.»  
Catherine Berger: «Als Kirche wirken 
wir jedoch nur glaubwürdig, wenn wir 
in einer Sprache reden, die verstanden 
wird und etwas aussagt, das die Men-
schen weiterbringt im Denken, Handeln 
und Glauben. Es muss aus alter Tradition  
Neues entstehen.» Martin Rotzler: «In 
diesem Sinne würde ich Palliative Care 
und Begleitung als Erfolgsgeschichte  
beschreiben. Hier ist die heutige Kirche 
sichtbar am Puls der Menschen. Das soll 
so bleiben.»

Ein biblischer Auftrag,  
der zeitgemäss umgesetzt wird.

Rückblende
Bereits 1995 wird von der eidgenös-
sischen Kommission «Neuer Alters-
bericht» festgehalten: «Die spirituelle  
Begleitung schafft und fördert ein 
Vertrauen, das die Wirkung der 
medizinischen und pflegerischen An-
strengungen zu einem dem Wesen 
des Menschen entsprechenden Gan-
zen ergänzt.» Dieser Ansatz moti-
vierte auch Pfarrerin Karin Tschanz. 
«Meiner Ansicht nach können wir 
dann von einem guten Sterben spre-
chen, wenn Menschen gemäss ihren  
Wünschen begleitet werden, nicht lei-
den müssen und getröstet, gesegnet und 
ohne Angst sterben können.»

Die ökumenische Gesprächsrunde der Verantwortlichen für Palliative Care und Begleitung der Aargau­
er Landeskirchen (v.li.): Catherine Berger, Hans Niggeli, Martin Rotzler und Karin Tschanz.

Catherine Berger, reformierte Kirchenrätin: «Solcherlei 
kirchliches Engagement wird auch von der Gesellschaft 
als richtig und gut wahrgenommen.»

Fotos: Fabio Baranzini
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Karin Tschanz, Theologin und Ausbildungsleiterin Palliative Care 
und Begleitung: «Zentral ist, dass wir nicht missionieren, sondern 
für alle da sind.»

Hans Niggeli, Fachstellenleiter Spezialseelsorge der 
Römisch-Katholischen Kirche im Aargau: «Durch 
die herausragende Stellung der Palliative Care und 
Begleitung hat die Seelsorge im Gesundheitswesen 
einen ganz anderen Stellenwert bekommen.»

Martin Rotzler, römisch-katholischer Kirchenrat: «Dieses Angebot macht die heutige Kirche am Puls der 
Menschen sichtbar.»

Karin Tschanz verantwortete 2004 als 
Bereichsleiterin Seelsorge der Refor-
mierten Landeskirche das Projekt Seel-
sorgeentwicklung. Aus einer entspre-
chenden Umfrage resultierte unter 
anderem der Wunsch nach einer Ge-
sprächssynode zum Thema. Diese fand 
2009 unter dem Titel «Ganz Mensch bis 
zum Tod» statt. Sie brachte klar zum 
Ausdruck, dass die Präsenz der Kirche 
bei Menschen am Lebensende ein gros-
ses Anliegen sein muss. Darum erteilte 
die Synode der Landeskirche den Auf-
trag, eine Ausbildung für Freiwillige in 
Palliative Care und Begleitung zu kon-
zipieren und einen Begleitdienst aufzu-
bauen, der die Gemeinde- und Spezial-

pfarrerinnen und -pfarrer unterstützen 
soll.

Triebfeder im Aargau
Karin Tschanz setzte diesen Auftrag als 
gut vernetzte Kennerin der Materie um. 
Sie entwickelte zertifizierte Lehrgänge 
in Palliative und Spiritual Care gemäss 
den Richtlinien der Fachgesellschaft 
palliative.ch für freiwillige Begleitperso-
nen und Fachpersonen der Pflege, Seel-
sorge, Psychologie und Sozialarbeit. Die 
promovierte Theologin baute den kanto-
nalen Palliative Care-Begleitdienst auf, 
organisierte Fachtagungen und Themen-
abende, betrieb Öffentlichkeitsarbeit 
und beantragte eine Koordinationsstelle  
mit Sekretariat. «Diese Pionierarbeit 
wurde nicht zuletzt durch die Unterstüt-
zung der damaligen Kirchenratspräsi-
dentin Claudia Bandixen ermöglicht», 
erinnert sich Karin Tschanz, die nicht 
nur Ausbildungsleiterin in Palliative 
und Spiritual Care der Aargauer Landes-
kirchen ist, sondern auch Vorstandsmit-
glied bei der Schweizerischen Vereini-
gung palliative.ch. 

Mittlerweile eine Topadresse
«Anfänglich war die Zusammenarbeit 
erschwert, weil wir keinen konkre-
ten Auftrag hatten», erklärt Hans Nig-
geli, Fachstellenleiter Spezialseelsorge 
der Römisch-Katholischen Kirche im 
Aargau, seinerseits die Ausgangslage. 
«Es gab zwar die ökumenisch geführ-
ten Sterbebegleitungskurse am Kantons-

spital Baden unter dem Titel ‹Dasein bis 
zuletzt›. Doch es brauchte einfach seine 
Zeit, bis sich schliesslich alles gut zu-
sammenfügte.» Seit Januar 2016 tragen 
alle drei Aargauer Landeskirchen «Pal-
liative Care und Begleitung» mit. Die 
verschiedenen Kooperationen – etwa 
mit der Ausbildungsstätte Careum, mit 

palliative aargau, SRK, Spitex, Hausärz-
ten und Hausärztinnen, Spitälern und 
Alters- und Pflegezentren im Kanton – 
festigten Palliative Care und Begleitung 
weit über das kirchliche Umfeld hinaus.

«Es ist ein wunderbares Beispiel dafür, 
wie ein biblischer Auftrag in eine zeit-
gemässe Form gebracht werden kann», 
betont Catherine Berger, zuständige Kir-
chenrätin der Reformierten Kirche Aar-
gau. «Diese Art kirchliches Engage-
ment wird auch von der Gesellschaft 
als richtig und gut wahrgenommen.» 
Bergers Pendant im Römisch-katho-
lischen Kirchenrat, Martin Rotzler er-
gänzt: «Folgerichtig konnten sich die 
Aargauer Landeskirchen auf politischer 
Ebene einbringen und wurden als Part-
ner eingeladen, zur kantonalen Palli-
ative Care-Strategie Stellung zu neh-
men.» Karin Tschanz: «Diese intensive 
Beziehungspflege nach allen Seiten war 
und ist massgebend. Mittlerweile sind 
wir im Zusammenhang mit Palliative 
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Katharina Schwarzmeyer und Philipp Nanz am Letzte Hilfe Kurs im Kirchgemeindehaus der reformierten 
Kirchgemeinde Gontenschwil-Zetzwil.

Care eine Topadresse.» Hans Niggeli: 
«Ebenfalls spürbar ist, dass durch diese  
herausragende Stellung die Seelsorge im 
Gesundheitswesen einen ganz anderen 
Stellenwert bekommen hat.»

Carmen Frei

Jubiläumsfeier 10 Jahre Palliative 
Care und Begleitung 
Am Donnerstag, 25. November wird 
im Kultur und Kongresshaus Aarau 
das Jubiläum «10 Jahre (plus 1) Pallia­
tive Care und Begleitung» begangen, 
mit Zertifikatsfeier und dem Vortrag 
von Rolf Verres, Facharzt für psycho­
therapeutische Medizin, Musiker und 
Fotograf. Weitere Informationen zum 
Anlass, zu den Ausbildungslehrgängen 
oder zur Geschichte von Palliative Care 
und Begleitung gibt es auf  
www.palliative-begleitung.ch

Palliative Care und Begleitung 
in Zahlen 
Seit 2010 bieten die Aargauer­
Landeskirchen mit Palliative Care 
und Begleitung qualifizierte  
Beratung und Sterbebegleitung 
an für Betroffene, Angehörige 
und Fachpersonen. Insbesonde­
re begleiten sie Kranke und Ster­
bende durch Seelsorgende und 
qualifizierte Freiwillige, wozu sie 
Freiwillige und Fachpersonen in 
Palliative Care und Sterbebeglei­
tung ausbilden.
1135 Personen wurden ausgebildet,  
davon 608 Fachpersonen aus 
Pflege, Seelsorge, Therapie, Ärzte­
schaft und 527 Freiwillige.
14 Regionalgruppen, 1 Kantonal­
gruppe und eine ausserkantonale 
Gruppe in Olten bilden den  
Palliative Care Begleitdienst.
66 853 Stunden Begleitdienst 
leisteten Freiwillige bei Schwer­
kranken und Sterbenden  
zwischen 2011 und 2021. 
4 Personen koordinieren zusam­
men mit Stellvertretungen die 
Einsätze des Begleitdienstes.

Letzte Hilfe Kurs  
in der Kirchgemeinde 
Gontenschwil – Zetzwil

Die Ankündigung des ganztägigen 
Kurses, welcher von der Reformierten 
Landeskirche für Kirchgemeinden ange­
boten wird, fand rege Aufmerksamkeit 
in der Bevölkerung von Gontenschwil 
und Zetzwil. Gegen zwanzig Interes­
sierte hatten sich im Kirchgemeindesaal 
eingefunden, um spannende Stunden  
zu erleben, in denen die Themen 
Sterben, Tod und Trauer diskutiert und 
Fragen gestellt werden konnten.

Das Tandem aus Pflege und Seelsorge, 
Katharina Schwarzmeyer (Pflegefachfrau 
und Palliative Care-Spezialistin) und Phi-
lipp Nanz (Pfarrer und Seelsorger) nahm 
gleich zu Beginn Fragen aus der Runde 
auf. Themen wie Loslassen, Reden über 
Tod und Sterben mit Kindern, Abschied-
nehmen und Begleiten von Sterbenden, 
sowie Sterbeprozesse waren Anliegen, 
welche die Kursteilnehmer gerne bis zum 
Ende des Tages geklärt haben wollten.

Der Kurstag gestaltete sich im stim-
mungsvollen Kirchgemeindesaal in 
Gontenschwil sehr entspannt und lehr-

reich. Die beiden Leiter ergänzten sich 
als fundiertes und kompetentes Team. 
Auf einfühlsame Weise zeigten sie den 
Anwesenden auf, dass Palliative Care 
alle angeht und dass man freiwillig und 
mit Herz begleiten kann, auch wenn 
man kein Profi ist. Dass Sterben ein hei-
liger Moment sein kann, wurde auf ein-
drückliche Weise spürbar.

Es gab einige hilfreiche Inputs und viel 
Wissenswertes zu den Themen «Sterben 
als Teil des Lebens», «Vorsorgen und Ent-
scheiden», «Leiden lindern - Lebensqua-
lität fördern» und «Abschiednehmen» zu 
hören und zu lernen. Eigene Erlebnisse 
der Teilnehmenden hatten Platz und je-
derzeit auch brennende Fragen.

In den Pausen und während des Mit-
tagessens wurde rege diskutiert und Er-
lebtes ausgetauscht. Am Ende des Tages 
waren sich die Teilnehmer einig, dass 
einige Themen enttabuisiert werden 
konnten, dass es aber auch Fragen gibt, 
auf die es keine Antworten geben kann.

Elsbeth Häfeli, Kirchenpflege

Weitere Informationen zu diesem 
Angebot auf www.ref-ag.ch/ 
bildung-reformiert/letzte-hilfe

Foto: Elsbeth Häfeli
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Seelsorge

Die leise Stimme Gottes: 
Bettagsgottesdienst für 
Menschen mit und ohne 
Behinderung

«Wo ist Gott …» war das Thema des 
diesjährigen kantonalen ökumenischen 
Bettagsgottesdienstes für Menschen mit 
und ohne Behinderung. Sieht Gott mei-
ne Not? Kann er mir helfen? Und wie 
erkenne ich seine Hilfe? Das sind uralte 
Fragen, die sich Menschen zu jeder Zeit 
gestellt haben, auch in der Bibel. Einer 
davon war der Prophet Eliah.

Trotz des Regens und erschwerten Be-
dingungen mit Zertifikaten und Kontrol-
le feierten auch dieses Jahr ca. 80 Leute 
den Bettagsgottesdienst am 19. Septem-
ber in der Klosterkirche Königsfelden 
mit. Die leeren Stühle standen für jene, 
die nicht dabei sein konnten, aber in Ge-
danken mitfeierten. 

Olivia und Hans vom Rüebli-Träff spiel-
ten beim biblischen Theater über den 
Text aus 1. Könige 19, 9-15, wie sich 
Gott Eliah in seiner Not gezeigt hat: im 
scheinbar Unscheinbaren. Mit zugehal-
tenen Ohren versuchten die Teilneh-
menden eine Minute lang, den Lärm um 
sich herum abzuschalten und sich ganz 
auf die leise Stimme Gottes im Inneren 
zu konzentrieren.

Die fröhliche musikalische Gestaltung 
von Rosi, Kent und Jaden Miller und 
das Mitwirken und Mitfeiern an die-
sem Gottesdienst und anschliessend 
die Znünisäckli sorgten dafür, dass alle 
Gäste und die Mitwirkenden zufrieden 
und beschenkt die Kirche verliessen.

Sarah Bütler und Rita Mathis

 
Theologiestudium

Theologiepreis 2021  
für herausragende  
Maturarbeiten

Jährlich verleihen die theologi­
schen Fakultäten der Universitäten  
Basel, Bern und Zürich einen Preis 
in der Höhe von je 500 Franken 
für herausragende Maturarbeiten 
aus den Bereichen Religion, Ethik  
und Theologie. 2021 wurden 
zwei Schüler und eine Schülerin 
mit dem Preis ausgezeichnet.

Linus Rothacher aus Langenthal hat mit 
seiner Arbeit «(K)Ein Minarett für Lan-
genthal» die Jury in Bern überzeugt. 
Er dokumentiert darin die öffentliche 
Auseinandersetzung um das Langen-
thaler Minarett. In Basel wurde Mirjam 
Schneider aus Therwil für ihre Arbeit 
mit dem Titel «Ist die biblische Martha 
eine gleichgestellte Apostelin oder eine 
Hausfrau?» ausgezeichnet. Sie analy-

Gestalteten den Bettagsgottesdienst für Menschen mit und ohne Behinderung am Bettagssonntag in der Klosterkirche 
Königsfelden: Mitarbeitende vom Rüebli-Träff, Sarah Bütler (re.) und Rita Mathis (2. v. li.).

Foto: zVg
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 Aus den Bereichen

siert darin Bibelstellen im historischen 
Kontext mit dem Ziel, eine feministi-
sche Sichtweise auf die Figur der Mar-
tha zu stärken.

In Zürich hat Vedat Alimi aus Wil SG 
mit seiner Arbeit «Die islamische Um-
weltethik – Der Religionsunterricht in 
der Schweiz» einen Preis gewonnen. 
Die Arbeit zeigt auf, dass auch Religi-
onen eine Ressource für den mensch-
lichen Umgang mit Klimawandel und 
Nachhaltigkeit sein können. Zudem 
veranschaulicht sie die innerislamische 
Auseinandersetzung mit diesen Fragen. 
Mit dem Theologiepreis setzen die theo-
logischen Fakultäten einen Anreiz, The-
men rund um Ethik, Religion und Theo-
logie zu entdecken und zu erforschen. 
Dabei geht es auch darum, Interesse am 
Studienfach Theologie zu wecken.

Medienmitteilung von a+w Zürich vom 19. Oktober
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Synode der Ev.-ref. Kirche Schweiz am 5. und 6. September in einer Halle der Bern-Expo.

Foto: Nadja Rauscher

Ev.-ref. Kirche Schweiz

Synode der EKS schliesst Untersuchung im Fall  
Locher ab

Die Synode nahm die Ergebnisse der Untersuchung im Zusammenhang mit der 
Beschwerde rund um den ehemaligen Präsidenten zur Kenntnis. Die Delegierten 
beauftragten den Rat EKS und das Büro der Synode mit der Prüfung der Empfeh­
lungen. Ausserdem wurde ein umfangreiches Mitwirkungskonzept für die  
Vollversammlung des Ökumenischen Rates der Kirchen 2022 in Karlsruhe be­
schlossen und eine Resolution zu Afghanistan überwiesen.

Die Synode der Evangelisch-reformier-
ten Kirche Schweiz befasste sich mit der 
Aufarbeitung der Vorkommnisse im Zu-
sammenhang mit der Beschwerde gegen 
den ehemaligen Präsidenten. Sie nahm 
den Bericht der nichtständigen Unter-
suchungskommission zur Kenntnis, die 
im Juni 2020 von der Synode eingesetzt 
worden war Die Kommission hatte An-
schuldigungen gegen den ehemaligen 
EKS-Präsidenten Gottfried Locher un-
tersucht. Dabei war sie zum Schluss ge-
kommen, Locher habe eine ehemalige,  
ihm unterstellte Mitarbeiterin mutmass-
lich sexuell, psychisch und spirituell 
missbraucht.

Genauere Prüfung und Aktionsplan ge­
fordert
Die Untersuchungskommission bean-
tragte der Synode, 17 von ihr formu-
lierte Empfehlungen aufzunehmen und 

umzusetzen. Die Synodalen aber nah-
men mit grosser Mehrheit stattdessen 
einen Änderungsantrag der Zürcher 
Delegierten an, der verlangt, dass der 
Rat der EKS und das Synodebüro die sie 
betreffenden Empfehlungen genau prü-
fen, dazu einen Bericht erarbeiten und 
einen Aktionsplan erstellen. Dafür wur-
de ihnen bis im Juni 2022 Zeit gegeben. 

Die darauffolgende, kaum kontroverse  
Diskussion verlief ruhig und brachte 
keine neuen Einsichten. Es sei unmög-
lich, innerhalb weniger Stunden sämt-
liche Empfehlungen durchzudiskutie-
ren und alle Entscheidungen zu treffen, 
waren sich mehrere Synodale in ihren 
Voten einig. Sie verdankten die enga-
gierte Arbeit der Untersuchungskom-
mission unter der Leitung von Marie-
Claude Ischer, die damit ihre Arbeit 
abschloss.

Resolution zu Afghanistan und weitere  
Geschäfte
Die Synode beschloss eine von Dominik 
von Allmen eingereichte Resolution zu 
Afghanistan. Die Resolution fordert die 
vorläufige Aufnahme von asylsuchen-
den Afghaninnen und Afghanen, die 
sich bereits in der Schweiz befinden, 
die Erleichterung des Familiennachzugs 
und die Aufnahme eines substanziellen 
Resettlement-Kontingents.

Beteiligung an der Vollversammlung 
des ÖRK 2022
Ausserdem hat die Synode ein umfang-
reiches Mitwirkungskonzept für die 
Vollversammlung des Ökumenischen 
Rates der Kirchen (31. August bis 8. Sep-
tember 2022 in Karlsruhe) beschlossen. 
Zum ersten Mal seit 53 Jahren findet das 
grösste Treffen der weltweiten Ökume-
ne wieder auf dem europäischen Konti-
nent statt. 4000 Vertreterinnen und Ver-
treter aus 349 Kirchen der Welt werden 
an der elften Vollversammlung des ÖRK 
in Süddeutschland erwartet.

Das Mitwirkungskonzept sieht vor, dass 
die EKS und ihre Mitgliedkirchen in Karls-
ruhe mit einem grossen, gastfreundlichen 
und interaktiven Pavillon in bester Lage 
präsent sein werden. Dort werden Veran-
staltungen, internationale Begegnungen 
und Workshops mit geistlichen und bib-
lischen Inputs und Referaten stattfinden. 
Durch Besuchsgruppen und Freiwilligen-
arbeit im Pavillon können die reformier-
ten Kirchgemeinden die Vollversammlung 
hautnah miterleben. Die EKS wird diese 
Reisen finanziell unterstützen.

Die weiteren Geschäfte
Weitere, an der ausserordentlichen Syn-
ode behandelte Geschäfte waren der Tä-
tigkeitsbericht und die Jahresrechnung 
der Stiftung fondia sowie die Antwort 
auf eine Motion der Conférence des Ég-
lises Réformées de Suisse Romande CER 
betreffend Finanzen. Die Delegierten ge-
nehmigten zudem die Rechnung 2020, 
welche mit einem Ertragsüberschuss von 
63 246 Franken abgeschlossen hat. Die 
nächste Synode findet vom 8. bis 9. No-
vember in Bern statt.

Comm. EKS / Bericht auf ref.ch / F. Worbs

 Kirche Schweiz
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Rücktritt

Pfarrstellen 

Brugg
Bettina Badenhorst ist Ende Oktober 
von ihrem Amt zurückgetreten.

Sachbearbeitung Theologie & Kirche

 
Offene Stellen

Katechetik

Umiken
Die Kirchgemeinde Umiken sucht 
per 1. Februar 2022 oder nach Verein
barung eine / n Katechet / in zu 10–15 
Prozent. Auskunft: Marianne Kern, 079 
425 22 75.

Sekretariat

Schöftland
Die Kirchgemeinde Schöftland sucht 
per 1. Januar 2022 einen Mitarbeiter 
oder eine Mitarbeiterin zu 30 Prozent. 
Auskunft: Eva Lüscher, eva.luescher@
kirche-schoeftland.ch
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 17.

Sekretariate
Schwierige Gespräche 
und der gesunde Schlaf

Einmal im Jahr kommen die Mitar-
beitenden der Sekretariate der Kirch-
gemeinden zu einer Tagung mit Fort-
bildungsthemen und Vernetzungsteil 
zusammen. Am 6. September trafen sie 

sich unter dem Titel  «Schwierige Ge-
spräche und der gesunde Schlaf» in der 
reformierten Kirche Buchs.

Die Psychotherapeutin und Theologin 
Laura Godly aus Zürich gab Tipps, wie 
man nachts gut schläft und sich nach ei-
nem Alltag, der geprägt ist von Hektik, 
Termindruck und Ansprüchen von ver-
schiedenen Seiten am besten erholt. Zu 
diesem Alltag gehören oft auch schwie-
rige Gespräche sei es mit «Kunden» 
oder mit anderen Mitarbeitenden. Die 
Rechtsanwältin und Mediatorin Clau-
dia Rohrer aus Rheinfelden erklärte, wie 
man solche Gespräche im privaten wie 
im beruflichen Alltag erfolgreich angeht 
und zu einem konstruktiven Abschluss 
für alle Beteiligten führt. 

Im Informationsteil gab Frank Worbs, 
Leiter Kommunikation der Landeskir-
che, ein paar Hinweise zu Urheberrecht, 

Die Mitarbeitenden der Sekretariate der Kirchgemeinden bei ihrer jährlichen Tagung am 6. September in der reformierten Kirche Buchs.

Foto: Frank Worbs



Für unser Sekretariat suchen 
wir per 1. Januar 2022 oder 
nach Vereinbarung einen / eine 

Mitarbeiter/-in 30 %

Ihre Hauptaufgaben sind:
 _ Unterstützung der 
Sekretariatsleitung

 _ Allgemeine 
Administrationsarbeiten

 _ Mitgestaltung von 
Gemeindepublikationen

 _ Vertretung und Ferien-
ablösung im Sekretariat

Wir erwarten von Ihnen:
 _ Kaufm. Grundausbildung 
oder Erfahrung in der 
Administration

 _ Gute Kenntnisse der 
gängigen Standard-
PC-Programme (MS-Offi ce)

 _ Erfahrung mit Layout-
Programm InDesign von 
Vorteil

 _ Die Fähigkeit, selbständig 
zu arbeiten

 _ Offenheit, Neues zu lernen 
und sich weiterzubilden

 _ Freude an der Mitarbeit 
in unserer Kirche

 _ Freundliche, ehrliche und 
 belastbare Persönlichkeit

Das bieten wir Ihnen:
 _ Eine vielseitige und 
selbständige Tätigkeit 
im Zweier-Team

 _ Zeitgemässe 
Anstellungsbedingungen 

 _ Ein motiviertes, 
hilfsbereites und 
engagiertes Arbeitsumfeld

Bitte senden Sie Ihre vollstän-
dige Bewerbung bis spätestens 
am 15. November 2021 an 
Eva Lüscher
Präsidentin der Kirchenpfl ege
Reformierte Kirche Schöftland 
eva.luescher@
kirche-schoeftland.ch

17 Nr. 11, November 2021

Verwendungsrecht und Persönlichkeits-
rechten rund um die Publikation von 
Bildern in Drucksachen und im Internet.  
Ausserdem ermunterte er die Kirch
gemeinden, dass sie einen Business
account für Google erstellen sollten, 
um z. B. die auf Google Maps angezeig-
ten Informationen zu Telefon, Öffnungs-
zeiten und Website selbst anpassen zu 
können. Der Informationsdienst unter-
stützt sie dabei.

Nach dem gemeinsamen Mittagessen im 
Kirchgemeindehaus Buchs las der be-
kannte Aargauer Schriftsteller Andreas  
Neeser aus seinen neuen Romanen 
«Wie wir gehen» (2020) und «Alpe-
fisch» (2020) und beantwortete Fragen 
zu seinem literarischen Schaffen aus 
dem Publikum.

Frank Worbs

 
Musik

Abschluss des C-Kurses 
an der KMSA
Die kirchenmusikalische Ausbildung 
wurde 2020 / 21 besonders hart von 
der Pandemie getroffen. Der Gruppen-
unterricht wie Musiktheorie, Liturgik, 
Orgelbau usw. konnte zwar kurzerhand 
ins Internet verlegt werden, auch Ein-
zelunterricht wie Orgel- und Gesangs
unterricht war mit den nötigen Hygie-
nemassnahmen schnell wieder möglich. 
Doch der Präsenzunterricht in Chorlei-
tung und Gregorianik blieb in Zeiten 
von Corona verboten.

So konnte der Unterricht zuerst nur in 
Form von Hausaufgaben und ab Pfings-
ten 2020 in Kleingruppen durchgeführt 
werden. Erst kurz vor den Sommerferien 
durfte der reale Unterricht wieder auf-
genommen werden. Um die Diplom-
prüfungen zeitnah ablegen zu können, 
wurde der Chorleitungs- und Gregoria-
nikunterricht in den August und Sep-
tember verlegt. Schlussendlich konnten 
aber alle Studierenden ihre Abschluss-
prüfungen mit grossem Erfolg ablegen.

Am 29. September 2021 fand schliess-
lich eine kleine, aber feine Diplomfeier 
in Aarau statt. Leider konnten aus ter-
minlichen Gründen nicht alle Absol-
ventinnen und Absolventen daran teil-
nehmen. Diplomiert wurden insgesamt 
sechs Studierende: Das Chorleitungs
diplom erwarb Salvea Friedrich, das 
Orgeldiplom Mirjam Beyeler, und das 
erste Mal in der Geschichte der KMSA 
erhielt mit Susanne Eggenberger eine 
Absolventin das Orgeldiplom mit dem 
Hauptfach Klavier anstatt Orgel. Das 
Volldiplom für den Einsatz in den Kirch-
gemeinden erhielten Gabi Kern, Andreas  
Lakner und Ulrich Schaber.

Der Kurs «Begleitpraxis Popularmusik» 
mit fünf Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern konnte leider keinen Abschluss-
anlass durchführen. Das gemeinsame 
Singen in einer entsprechenden öffent-
lichen Veranstaltung blieb zu lange ver-
boten.

Dieter Wagner, 
Leiter der Kirchenmusikschule Aargau

Drei der sechs Diplomierten an der Abschluss­
feier der kirchenmusikalischen Ausbildung 
2020 / 21, v. li.: Gabi Kern, Ulrich Schaber und 
Salvea Friedrich.

Foto: Dieter Wagner
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Seit dem 13. September gilt für alle öffent­
lich zugänglichen Anlässe und Weiter­
bildungsveranstaltungen eine Zertifikats­
pflicht. Wenn nichts anderes vermerkt ist, 
gilt für alle hier ausgeschriebenen Anlässe: 
Alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer müs­
sen ein gültiges Covid-Zertifikat vorweisen 
und sich zudem mit einem Identitätsnach­
weis ausweisen. 

Das Zertifikat bestätigt, dass man geimpft, 
getestet oder genesen ist. Kinder und 
Jugendliche unter 16 Jahren benötigen kein 
Zertifikat. Wer kein gültiges Zertifikat vor­
weisen kann, darf leider nicht zugelassen  
werden.

Kirchgemeinden
Weitere Informationen online auf 
www.ref-ag.ch unter Veranstaltungen.  
Anmeldungen immer bis spätestens 
zwei Wochen vor dem Anlass auf: 
www.ref-ag.ch/veranstaltungen

Train your brain – Vergiss die 
Vergesslichkeit

Unser Gehirn ist wie ein Muskel, der 
regelmässig trainiert werden muss. Der 
Workshop bietet einen Einblick in die 
Welt von Denken – Lernen – Vergessen. 
Wie können Namen schneller und nach-
haltiger memoriert werden? Mit wel-
chen Strategien und kreativen Lerntech-
niken lässt sich das Potenzial unseres 
Gehirns besser ausschöpfen? Verbessern 
Sie in diesem Seminar Ihre Denk- und 
Merkfähigkeit! 

Präsidienstamm 4

Kirchenpflegepräsidentinnen und -prä-
sidenten haben eine anspruchsvolle 
Aufgabe und tragen eine grosse Verant-
wortung. Ein Austausch mit Kollegin-
nen und Kollegen kann hilfreich sein, 
um Herausforderungen in der eige-
nen Kirchgemeinde zu meistern und 

Montag, 22. und 29. November, 
19–21 Uhr, Haus der Reformierten, 
Stritengässli 10, Aarau. 
Leitung: Elsbeth Rohr-Hagen. 
Kosten: 50.–. Anmeldung erforderlich

Lösungswege für Probleme zu entde-
cken. Der Präsidienstamm bietet dazu 
Raum und Gelegenheit. In offener Run-
de werden die von den Teilnehmenden 
eingebrachten Themen diskutiert.

Kirche und  
Wirtschaft

«Geschlechter Fragen»:  
Wie geht der Spagat zwischen 
Job und Familie?

Die Arbeitswelt ist eine Herausforde-
rung an die Gleichstellung von Mann 
und Frau. Die schwierige Vereinbarkeit 
von Job und Familie trifft vor allem 
Frauen in ihrer beruflichen Entwick-
lung. Wie gelingt der Spagat? Was sind 
do’s und don’ts: für Frauen und Män-
ner, für Politik und Unternehmen? Gibt 
es auch Grenzen der Machbarkeit von 
Gleichstellung? Wer bestimmt sie, wie 
sehen sie aus?

Pädagogisches 
Handeln

Detaillierte Angaben zu den Kur-
sen auf www.aareka.ch. Anmeldung 
­mit elektronischem Anmeldetalon, 
Auskunft: 062 838 09 60 oder  
sekretariat.ph@ref-aargau.ch

Film ab!

Der Kurs zeigt Grundlagen der Film
sprache, praktische Anregungen zu 
Quellen, Rechten und Arbeitsmethoden 

Dienstag, 23. November, 19–21 Uhr, 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau. Leitung: Marc Zöllner. 
Kostenlos. Anmeldung erforderlich

Sonntag, 21. November,  
11.15–12.15 Uhr, Stapferhaus, Bahn­
hofstrasse 49, Lenzburg, mit Christina 
Bachmann-Roth, Unternehmerin und 
Einwohnerrätin, und Annett Wege, 
Beraterin. Anmeldung erforderlich an 
kirche-wirtschaft@ref-aargau.ch

und zahlreiche Filme für den Religions-
unterricht. Ausgehend von einer kurzen 
Einführung in die Filmsprache werden 
wir ausgewählte Kurzfilme filmsprach-
lich untersuchen und verschiedene 
Gestaltungsmittel des Mediums Film-
miteinander entdecken. Neben grund-
sätzlichen Überlegungen zum Umgang 
mit Kurzfilmen als didaktisches Medi-
um werden wir eine breite Palette von 
Arbeitsformen und Methoden kennen-
lernen und gemeinsam erproben. Dazu 
gibt es Hinweise zu Bezugsquellen und 
Vorführrechten, einen Büchertisch zum 
Stöbern, weiterführende Literatur- und 
Linktipps und nicht zuletzt eine brei-
te Auswahl von älteren, aktuellen und 
neuesten Kurzfilmen.

Seelsorge
Trauerfeier für frühverlorene Kinder

Am Sonntag, 14. November, findet in 
der Reformierten Kirche Baden wie 
jedes Jahr die Trauerfeier für frühverlo-
rene Kinder statt. Diese Feier soll ein 
Raum zur Trauer um Kinder sein, die 
vor, während oder nach der Geburt ver-
storben sind. 

Leitung: Dr. Franziska Tschopp-Rie-
derer, Frauenärztin; Pfrn. Franziska 
Schär, Spitalseelsorgerin KSA; Edwin 
Rutz, Spitalseelsorger KSB, Paola Suter-
Peron, Hebamme, Musikalische Gestal-
tung: Christian Müller.

Dienstag, 16. November,  
13.30–17.00 Uhr, Haus der Refor­
mierten, Stritengässli 10, Aarau.  
Leitung: Stephan Degen-Ballmer.  
Anmeldung bis 2. November

Sonntag, 14. November, 17 Uhr, 
Reformierte Kirche Baden

 Veranstaltungen
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Sekretariate
Dienstag, 9. November, 14–16 Uhr 
Gesprächsrunde Kirchgemeinde-
sekretariat 2
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Palliative Care
Donnerstag, 11. November, 19–20 Uhr
Informationsabend Lehrgänge 
Palliative Care
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau, vor Ort oder online

Erwachsenenbildung
Donnerstag, 11. November, 19–20 Uhr 
Konrad Schmid: Die Entstehung der Bibel
Bullingerhaus, Jurastrasse 13, Aarau

Weltweite Kirche
Samstag, 13. November, 9.30– 16.00 Uhr 
Impulstagung Mission (21) auf dem 
Prüfstand
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Seelsorge
Sonntag, 14. November, 17.00 Uhr
Trauerfeier für früh verlorene Kinder
Reformierte Kirche Baden, Oelrainstrasse

Pädagogisches Handeln
Dienstag, 16. November, 13.30–17.00 Uhr
Film ab!
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Weltweite Kirche
Dienstag, 16. November, 19.15–21.15 Uhr, 
Podiumsgespräch und World-Café zur 
Klimakrise
Reformiertes Kirchgemeindehaus 
Windisch, Dorfstrasse 27, Windisch

 Termine Landeskirche

Synode
Mittwoch, 17. November, 9 Uhr
Herbstsynode
Trafo, Baden

Kirche und Wirtschaft
Sonntag, 21. November, 11.15–12.15 Uhr
«Geschlechter Fragen»
Stapferhaus, Bahnhofstrasse 49, Lenzburg 

Kirchgemeinden
Montag, 22. und 29. November, 19–21 Uhr
Train your brain – Vergiss die Vergess-
lichkeit
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Kirchgemeinden
Dienstag, 23. November, 19–21 Uhr
Präsidienstamm 4
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau

Palliative Care
Donnerstag, 25. November, 
16.15–19.45 Uhr
Jubiläums- und Zertifikatsfeier «10 + 1 
Jahre Palliative Care und Begleitung» 
mit Grussworten, Apéro, Referat und 
Musik mit Prof. Rolf Verres
KUK Kultur und Kongresshaus, Schloss-
platz 9, Aarau mit Covid-Zertifikat

Rügel
ABGESAGT
Samstag, 27. November, 9.30–16.00 Uhr
Tanzend in den Advent
Tagungshaus Rügel, Seengen

Palliative Care
Donnerstag, 9. Dezember, 19–20 Uhr
Informationsabend Lehrgänge 
Palliative Care 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau, vor Ort oder online

Ausblick
15. November
Redaktionsschluss a+o Dezember

Palliative Care
Jubiläum 10 + 1 Jahre Palliative Care 
und Begleitung

Mit einem Jahr Verspätung feiern die 
Aargauer Landeskirchen zehn (also in-
zwischen elf) Jahre Palliative Care und 
Begleitung (siehe Artikel Seite 11). Die 
Feier besteht aus drei Teilen:

1. Jubiläumsfeier mit diversen Gruss-
worten und der Zertifikatsübergabe an 
die Absolventinnen und Absolventen 
der Lehrgänge 2021 

2.	Jubiläumsapéro

3. Referat und Musik «Der Klang der 
Seele» mit Prof. em. Dr. med. Rolf Ver-
res, Diplom-Psychologe, Facharzt für 
psychotherapeutische Medizin, Mu-
siker und Fotograf. Er war bis Herbst 
2013 Ordinarius und Ärztlicher Di-
rektor des Institutes für Medizinische 
Psychologie an der Uni Heidelberg. 
Er verbindet spannende Gedanken 
zum Thema mit Musikstücken, die 
er als Pianist vorträgt. Leider musste 
Prof. Andreas Kruse wegen einer drin-
genden anderen Verpflichtung absa-
gen. 

Alle Interessierten sind herzlich eingela-
den, an der ganzen Feier oder einzelnen 
Teilen teilzunehmen. Die gewünschte 
Teilnahme kann bei der Anmeldung an-
gegeben werden.

Der Anlass wird mit Covid-Zertifikats­
pflicht durchgeführt.

Donnerstag, 25. November,  
16.15–19.45 Uhr, KUK, Schlossplatz 9, 
Aarau
Freiwilliger Beitrag 20.–. 
Anmeldung bis 18. November: 
www.palliative-begleitung.ch/ 
veranstaltungen oder 062 838 06 55



20 Momentaufnahme

«Durchblick» für die Landeskirche

Die «Hauswartprofis» sorgten im Au-
gust wieder für den richtigen «Durch-
blick» bei der Landeskirche. Einmal im 
Jahr werden die Fenster am Haus der 
Reformierten im Stritengässli in Aar-

Foto: F. Worbs

au, wo die meisten Mitarbeitenden der 
Landeskirchlichen Dienste ihre Arbeits-
plätze haben, professionell gereinigt.

Frank Worbs


